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Manifest der Hochschulen 
gegen die Notstandsgesetze . 
In der gemeinsamen Sitzung von Vertre­
tern der A llgemeinen-Studentenausschüsse 
und der polit ischen Studentenverbände 
(HSU, LSD, SHB, SOS} am 6. Oktober 1967 
in Offenbach/ M. wurden die Mögl ichkeiten 
und Aufgaben de r Opposition von Wissen­
schaftlern µnd Studenten gegen die Not­
standsgesetze diskutiert. Ein Manifest der 
Hochschulen gegen die Notstandsgesetze 
soll als Beitrag der westdeutschen Intel li­
genz die Politiker in allen Parteien auf 
ihren entschiedenen W iderstand aufmerk­
sam machen und sie zu einem überdenken 
ihrer bisherigen Haltung in der Notstands­
frage bewegen. Das Manifest, von Profes­
soren, Assistenten und Studenten unter­
zeichnet, soll den Bundestagsabgeordne­
ten unmißverständlich erklären, daß man 
ihnen bei der nächsten Bundestagswahl 
nicht das Vertrauen ausspricht, wenn sie 
der geplanten Verfassungsänderung zu­
stimmen. 
Die „Aktion Hochschulmanifest" entwickelt 
sich in zwei Phasen: 
1. Zunächst werden die Hochschullehrer 
die als Notstandsgegner bekanntgeworde~ 
sind, ebenso die AStA-Vorsitzenden unq 
die Vertreter pol itischer Hochschulgruppr; 
gebeten, das Ihnen zugesandte Manifes. 
qua Person zu unterschreiben. Zentrale 
Sammelstelle der Unterschriften ist der 
AStA Frankfurt (Politisches Referat). 
2. Das Manifest wi rd, mit deren Unterschrif­
ten versehen, zentral gedruckt und an­
schließend an al le Hochschulorte versandt, 
um nun, in einer zweiten Phase, al len Hoch­
schu llehrern und Studenten zur Unterzeich­
nung vorgelegt zu werden. · 
Daß Aktionen gegen die geplante Grund­
gesetzänderung nicht verpuffte Mühe sind, 
zeigten die Reaktionen in der SPD-Frak­
tion, sowie im Rechts- und Innenausschuß 
des Bundestages. Auch der neue FDP-Ent­
wurf ist ein Beweis dafür. Der Abgeordnete 
Hirsch (SPD) erklärte in der Bundestags­
debatte am 29. Juni 1967, man wql le die 
Gegner der Notstandgesetze 'in den Ge­
werkschaften und an den Hochschulen hö­
ren. Rechts- und Innenausschuß des Bun­
destags haben beschlossen, in öffentlichen 
Hearings mit Gegnern und -Befürwortern 
der Notstandsgesetze zu diskutieren. Da 
diese in d ie Zeit de r fetzten Oktoberwoche 
bis Ende November fal len, würde ein 
„Hcichschulmanifest" keineswegs sein 
W irkung verfehlen. Klaus Kreppel 

Politischer Referent 

Sexualkundlicher 
Ausspracheabend 
Die Deutsche Gesellschaft fü r Fam ilien­
planung „Pro Familia" veranstaltet am 
Mittwoch, dem 25. Oktober um 19.00 Uhr 
gemeinsam mit dem Studentenwerk einen 
Ausspracheabend über Fragen der Fami­
lienplanung, Sexualpädagogik und Emp­
fängnisverhütung. Das Studentenwerk ist 
durch unsere Uni-Ä rztin,· Frau Dr. Walter 
vertreten. Die Veranstaltung fi ndet bei 
freiem Eintritt in de r Beratungsstelle der 
,, Pro Familia", Ffm., Kö_rnerwiese 5, statt. 
Wegen begrenzter Tei lnehmerzahl werden 
Karten bei der Studentenärztin, Jügelstr. 9, 
11. Stock, ausgegeben. 

Druckerei-Rabatte 
Für den Wahlkampf und zu al len anderen 
Gelegenheiten kann das Pressereferat allen 
studentischen Gruppen Druckereien ver­
mitteln, die für Studenten Rabatte ein­
räumen. 
Auskunft erhalten Sie im AStA, Z immer 13. 
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AStA-Stellvertret~r. zurückgetreten 
In der Parlamentssitzung vom 16. 10. 67 kündigten die stellvertretenden AStA-Vorsitzenden 
Hermann Lange (Finanzen) und Michael H. Wolf (Inneres) ihren Rücktritt an. Wir 'drucken 
die Rücktrittserklärungen im Wortlaut und eine Stellungnahme des AStA-Vorsitzenden 
Hans-Jürgen Birkholz. . 

Hiermit erkläre ich meinen Rücktritt vom 
Amt des stellvertretenden Vorsitzenden 
des AStA der JWGU. 
Es hat sich gezeigt, daß eine sinnvolle poli­
tische Arbeit in der Studentenschaft unter 
den derzeitigen Voraussetzungen unmög­
lich ist. Seit mehreren Parlamentssitzungen 
wird das Interesse der Parlamentarier, sich 
wirklich an der Arbeit in der Studenten­
schaft zu beteiligen, immer geringer, Aus­
schüsse werden nicht besetzt oder ihre 
Mitglieder müssen zwangsweise rekrutiert 
werden, über grundsätzliche Fragen wird 
im SP nicht mehr diskutiert. 
Auf der 1. o. Parlamentsitzung des WS 67 / 
68 zeigte sich dieser Fall ganz eklatant. 
Während man den AStA permanent zur 
Tätigkeit auffordert und seine Leistungen 
quantitativ wie qualitativ heftig kritisiert 
werden, ist man im Parlament nicht bereit, 
auch nur die wichtigsten anstehenden Fra­
gen zu behandeln. In dieser Situation gäbe 
es die Möglichkeit, den AStA so umzu-

·,kturieren, daß eine politische Vertre­
, .. ,,g auch ohne die sehr fragwürdig gewor­
dene Mitarbeit des Parlaments durchge­
führt würde. Diesen Weg halte ich aus 
Gründen der notwendigen Kontrolle des 
AStA durch das SP und aus demokrati­
schen Prinzipien nicht für gangbar, außer­
dem ist der AStA auch finanziell und orga­
nisatorisch dazu nicht in der Lage. 

In dieser Situation sehe ich nur die Mög­
lichkeit, meine Mitarbeit im AStA einzu­
stellen. 
Ffm.,17. 10.67 01.30h 

Michael H. Wolf 

Hiermit erkläre ich meinen Rücktritt als 
Stellv. Vorsitzender und Finanzreferent 
des Allgemeinen Studentenausschusses. 
Die gestrige Parlamentssitzung hat m. E. 
die schizophrene Situation des Parlaments 
verdeutlich. Einestei ls werden dem AStA­
Vorstand laufend Vorhaltungen wegen 
kleiner Mängel seiner Amtsführung ge­
macht, andererseits kann sich das Parla­
ment selbst nicht zu vernünftiger Arbeit be­
quemen. Wenn es darum geht, weniger 
spekulative gemeinsame Aufgaben von 
Parlament und AStA zu lösen, dokumen­
tiert das Parlament in eindrucksvoller Wei­
se seine Interesselosigkeit. 
Ich habe, und darüber sollte spätestens 
jetzt Klarheit bestehen, meine Mitarbeit im 
AStA als Zusammenarbeit mit dem Parla­
ment verstanden, mit dem Ziel , die Stu­
dentenschaft an politischen Fragen im 
Allgemeinen und an hochschulpolitischen 
Fragen im Besonderen zu interessieren. 
Das scheint mir unter den gegenwärtigen 
Vorzeichen nicht mehr gewährleistet. 

6 Frankfurt/Main, den 17. Okt. 1967 
Hermann Lange 

Liebe Kommilitoninnen, liebe Kommilitonen, 
ich bedaure den Rücktritt meiner beiden 
Stellvertreter, Herrn Wolf und Herrn Lange. 
Auch ich empfand die Parlamentssitzung 
am 16. Oktober als sehr unerfreulich und 
unbefriedigend. 
Das Studentenparlament hat im letzten 
Sommersemester bewiesen, daß es bereit 
ist zu arbeiten. Mehreren große Debat­
ten (z. B. Debatte über die politische Ver­
antwortlmg) haben bewiesen, daß die 
Parlamentarier in der Lage sind, auf einem 
hohen politischen Niveau zu argumentie­
ren. Auch über das Engagement der Par­
lamentarier in den Ausschüssen des Stu-

itenparlaments, und bei den verschie-

,,Enteignet Springer" 
Am 6. Oktober trafen sich in Offenbach 
Vertreter der Studentenverbände HSU, 
LSD, SHB und SOS, ebenso der ASten 
verschiedener westdeutscher und West­
berliner Hochschu len, um über Möglichkei­
ten studentischer Aktionen gegen das 
Meinungsmonopo l des Springer-Konzerns 
zu beraten. In dem Schlagwort " Enteignet 
Springer" enthüllt sich zwar der utopische 
Kern der gesamten Kampagne - a) die 
Große Koalition wird kaum bereit sein, ihr 
Sprachrohr zu entmachten, b) und wenn sie 
es täte,' wäre ein Manipulationsübel durch 
das andere vertauscht -, der Slogan soll 
aber daraufhin weisen, daß das Eigentums­
recht nach unserem Grundgesetz (Art. 14 
und 15; 26) dem Recht auf Meinungs- und 
Informationsfreiheit gegenüber zweitran­
gig ist. Weniger utopisch anmutende Vari­
anten der Parole wären vielleicht: ,,Gegen 
Pressekonzentration - für Informations­
freiheit" - in diesem Sinne also sol lte die 
erste Phase der Anti -Springer-Kampagne 
verstanden werden, die in diesem Seme-

denen Aktionen der Studentenschaft kann 
man sich nicht beklagen. Ich empfand den 
Rücktritt meiner beiden Stellvertreter als 
voreilig und unüberlegt, weil eine einzige 
schlechte Parlamentssitzung kein Grund 
für einen Rücktritt sein darf. 
Ich werde unter Mithilfe der Referenten 
bis zur Wahl, die in der Zeit vom 13. bis 
16. November stattfinden wird, alles ver­
suchen, um das soziale und politische Pro­
gramm des AStA weiter durchzuführen. 
Sie, liebe Kommilitonen möchte ich bitten: 
Wählen Sie Parlamentarier, die zur Mit­
arbeit und zum Engagement bereit sind. 

Hans-Jü rgen Birkholz 

ster an fast al len Hochschulorten anläuft. 
Der Aktionsradius zieht sich über ein wei­
tes Feld von Auslieferungsverhinderungen 
der Bildzeitung bis hin zu Entwürfen für 
ein demokratisches Pressegesetz. Recht­
liche Argumente gegen die Springersche 
Meinungsdiktatur sollen in Berlin vor einem 
,,Springer-Tribunal" vorgetragen werden. 
Der „Berliner Extradienst", Herausgeber 
des nunmehr unregelmäßig erscheinenden 
„ Extrablattes", druckt im November eine 
„Springer-Ausgabe" in einer Auflage von 
500 000 Stück. Zehn Prozent davon soll in 
Berlin, der Rest in der Bundesrepublik 
vertrieben werden. Auch hier in Frankfurt 
werden Studenten „Extrablätter" an d ie 
Bevölkerung verkaufen. Das Politische Re­
ferat des AStA plant außerdem für dieses 
Semester teach-ins zum Problem Presse­
konzentration. Näheres hoffen wir in der 
nächsten AStA-Info bekanntgeben zu kön­
nen. 

Klaus Kreppel 
(Pol itischer Referent) 

» Im Buch der Literatur 
des Jahrhunderts gebührt 

Brecht der Titel des 
Klassikers der Vernunft« 

Hans Vetter, Kölner Stadtanzeiger 
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Gleichzeitig erschienen, t~xtidentisch aber 
in größerem Format, ist die 8bändige 
Brecht-Dünndruckausgabe. In Leinen 
DM 320, - (Vorzugspr~is längstens bis 
zum 10. 2 . 68, danach DM 350,-). In 
Leder (nur auf Bestellu.o.g) ca. DM 640,-. 

Suhrkamp 
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AStA-Stellvertreter zurückgetreten 
In der Parlamentssitzung vom 16. 10. 67 kündigten die stellvertretenden AStA-Vorsitzenden 
Hermann Lange (Fina_nzen) und Michael H. Wolf (Inneres) ihren Rücktritt an. Wir 'drucken 
die Rücktrittserklärungen im Wortlaut und eine Stellungnahme des AStA-Vorsitzenden 
Hans-Jürgen Birkholz. 

. 
Hiermit erkläre ich meinen Rücktritt vom 
Amt des stellvertretenden Vorsitzenden 
des AStA der JWGU. 
Es hat sich gezeigt, daß eine sinnvolle poli­
tische Arbeit in der Studentenschaft unter 
den derzeitigen Voraussetzungen unmög­
lich ist. Seit mehreren Parlamentssitzungen 
wird das Interesse der Parlamentarier, sich 
wirklich an der Arbeit in der Studenten­
schaft zu beteiligen, immer geringer, Aus­
schüsse werden nicht besetzt oder ihre 
Mitglieder müssen zwangsweise rekrutiert 
werden, über grundsätzliche Fragen wird 
im SP nicht mehr diskutiert. 
Auf der 1. o. Parlamentsitzung des WS 67 / 
68 zeigte sich dieser Fall ganz eklatant. 
Während man den AStA permanent zur 
Tätigkeit auffordert und seine Leistungen 
quantitativ wie qualitativ heftig kritisiert 
werden, ist man im Parlament nicht bereit, 
auch nur die wichtigsten anstehenden Fra­
gen zu behandeln. In dieser Situation gäbe 
es die Möglichkeit, den AStA so umzu-

·1kturieren, daß eine politische Vertre­
• . ,,g auch ohne die sehr fragwürdig gewor­
dene Mitarbeit des Parlaments durchge­
führt würde. Diesen Weg halte ich aus 
Gründen der notwendigen Kontrolle des 
AStA durch das SP und aus demokrati­
schen Prinzipien nicht für gangbar, außer· 
dem ist der AStA auch finanziell und orga­
nisaiorisch dazu nicht in der Lage. 

In dieser Situation sehe ich nur die Mög· 
lichkeit, meine Mitarbeit im AStA einzu­
stellen. 
Ffm., 17. 10. 67 01.30 h 

Michael H. Wolf 

Hiermit erkläre ich meinen Rücktritt als 
Stellv. Vorsitzender und Finanzreferent 
des Allgemeinen Studentenausschusses. 
Die gestrige Parlamentssitzung hat m. E. 
die schizophrene Situation des Parlaments 
verdeutlich. Einesteils werden dem AStA­
Vorstand laufend Vorhaltungen wegen 
kleiner Mängel seiner Amtsführung ge­
macht, andererseits kann sich das Paria· 
ment selbst nicht zu vernünftiger Arbeit be­
quemen. Wenn es darum geht, weniger 
spekulative gemeinsame Aufgaben von 
Parlament und AStA zu lösen, dokumen­
tiert das Parlament in eindrucksvoller Wei· 
se seine Interesselosigkeit. 
Ich habe, und darüber sollte spätestens 
jetzt Klarheit bestehen, meine Mitarbeit im 
AStA als Zusammenarbeit mit dem Parla­
ment verstanden, mit d·em Ziel, die Stu­
dentenschaft an politischen Fragen im 
Allgemeinen und an hochschulpolitischen 
Fragen im Besonderen zu interessieren. 
Das scheint mir unter den gegenwärtigen 
Vorzeichen nicht mehr gewährleistet. 

6 Frankfurt/Main, den 17. Okt. 1967 
Hermann Lange 

Liebe Kommilitoninnen, liebe Kommilitonen, 
ich bedaure den Rücktritt meiner beiden 
Stellvertreter, Herrn Wolf und Herrn Lange. 
Auch ich empfand die Parlamentssitzung 
am 16. Oktober als sehr unerfreulich und 
unbefriedigend. 
Das Studentenparlament hat im letzten 
Sommersemester bewiesen, daß es bereit 
ist zu arbeiten. Mehreren große Debat­
ten (z. 8. Debatte über die politische Ver­
antwortung) haben bewiesen, daß die 
Parlamentarier in der Lage sind, auf einem 
hohen politischen Niveau zu argumentie­
ren. Auch über das Engagement der Par­
lamentarier in den Ausschüssen des Stu-

itenparlaments, und bei den verschie-

,,Enteignet Springer" 
Am 6. Oktober trafen sich in Offenbach 
Vertreter der Studentenverbände HSU, 
LSD, SHB und SOS, ebenso der ASten 
verschiedener westdeutscher und West­
berliner Hochschulen, um über Möglichkei­
ten studentischer Aktionen gegen das 
Meinungsmonopol des Springer-Konzerns 
zu beraten. In dem Schlagwort „ Enteignet 
Springer" enthüllt sich zwar der utopische 
Kern der gesamten Kampagne - a) die 
Große Koalition wird kaum bereit sein, ihr 
Sprachrohr zu entmachten, b) und wenn sie 
es täte,' wäre ein Manipulationsübel durch 
das andere vertauscht -, der Slogan sol l 
aber daraufhin weisen, daß das Eigentums­
recht nach unserem Grundgesetz (Art. 14 
und 15; 26} dem Recht auf Meinungs- und 
Informationsfreiheit gegenüber zweitran­
gig ist. Weniger utopisch anmutende Vari­
anten der Parole wären vielleicht: ,,Gegen 
Pressekonzentration - für Informations­
freiheit" - in diesem Sinne also sollte die 
erste Phase der Anti-Springer-Kampagne 
verstanden werden, die in diesem Seme-

denen Aktionen der Studentenschaft kann 
man sich nicht beklagen. Ich empfand den 
Rücktritt meiner beiden Stel lvertreter als 
voreilig und unüberlegt, weil eine einzige 
schlechte Parlamentssitzung kein Grund 
für einen Rücktritt sein darf. 
Ich werde unter Mithilfe der Referenten 
bis zur Wahl, die in der Zeit vom 13. bis 
16. November stattfinden wird, alles ver­
suchen, um das soziale und politische Pro· 
gramm des AStA weiter durchzuführen. 
Sie, liebe Kommilitonen möchte ich bitten: 
Wählen Sie Parlamentarier, die zur Mit­
arbeit und zum Engagement bereit sind. 

Hans-Jürgen Birkholz 

ster an fast allen Hochschulorten anläuft. 
Der Aktionsradius zieht sich über ein wei­
tes Feld von Auslieferungsve rhinderungen 
der Bildzeitung bis hin zu Entwürfen für 
ein demokratisches Pressegesetz. Recht­
liche Argumente gegen die Springersche 
Meinungsdiktatur sollen in Berlin vor einem 
,,Springer-Tribunal" vorgetragen werden. 
Der „Berliner Extradienst ", Herausgeber 
des nunmehr unregelmäßig erscheinenden 
„Extrablattes", druckt im November eine 
„Springer-Ausgabe" in einer Auflage von 
500 000 Stück. Zehn Prozent davon soll in 
Berlin, der Rest in der Bundesrepublik 
vertrieben werden. Auch hier in Frankfurt 
werden Studenten „ Extrablätter" an die 
Bevölkerung verkaufen. Das Politische Re­
ferat des AStA plant außerdem für dieses 
Semester teach- ins zum Problem Presse­
konzentration. Näheres hoffen wir in der 
nächsten AStA-Info bekanntgeben zu kön· 
nen. 

Klaus Kreppel 
(Politischer Referent) 

» lin Buch der Literatur 
des J ahrhun.derts gebührt 

Brecht der Titel des 
Klassikers der Vernunft« 

Hans Vetter, Kölner Stadtanzeiger 
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Gleichzeitig erschienen, tc;xtidentisch aber 
in größerem Format, ist die 8bändige 
Brecht-Dünndruckausgabe. In Leinen 
DM 320,- (Vorzugspreis längstens bis 
zum 10. 2. 68, danach DM 350,-). In 
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, Der neue AStA-Vorsitzende 
Mein Name ist Hans Jürgen Birkholz, und 
ich wurde 1940 in Eisenach/Thüringen ge-
boren. 
Nach der Volksschule erlernte ich den 
Gärtnerberuf und arbeitete 5 Jahre als 
Gehilfe in Quedlinburg, bei Riesa, in Göt­
tingen und Schwäbisch Gmünd. 
1959 kam ich aus politischen Gründen in 
die Bundesrepublik. 
Im Herbst 1966 legte ich in Rüsselsheim 
am Hessenkolleg das Abitur ab. 
Seit dem WS 1966/67 studiere ich in 
Frankfurt Jura, Politik und Sport und ge­
höre seit April 1967 dem Studentenparla­
ment an. 
Ich bin Mitglied der SPD, der IG Metall, 
der HU, HSU und des Sozialdemokrati ­
schen Hochschulbundes (SHB). 
Als AStA-Vorsitzender möchte ich errei­
chen, daß die Studenten, wenn die neue 
Universitätssatzung Ende 1967 verabschie­
det wird , in den akademischen Gremien 
(Fakultät, Senat und Konzil) mit 20 % be­
teiligt sind. 
Die Fachschaftsarbeit soll während meiner 
Amtszeit intensiviert und die Studienbe­
ratung erweitert werden. Neben vielen so­
zialen Aufgaben, die zu lösen sind, muß 
vor allem der Studentenkindergarten bal­
digst eröffnet werden. 
Ich trete dafür ein, daß der AStA Frankfurt 
weitere politische Bildungsarbeit betreibt. 

4 

Der Mediziner 
kauft seine Bücher und Zeitschriften 

bei 

Johannes Alt seit 1868 
Buchhandlung und Antiquariat 

für Medizin 

6 Frankfurt S 10, Gartenstr. 134 
Nähe Universitätskliniken 

Tel. (Ffm 06 11) 61 29 93 und 613774 

e Reichhaltiges Lager aller Lehr­
büchenmd Kompendien 

e Günstige Antiquariats-Angebote 

e Medizinische Wochenschriften im 
~tudentenabonnement 

-Ein Besuch bei mir lohnt sich immer 

Medizin-Fachschaftsberi~ht ·ss 67 
Die Fachschaft Medizin vertrat im SS 67 
die Interessen von 1800 Medizinstudenten 
der klinischen und vorklinischen Semester 
sowie der Zahnmediziner, da eine eigene 
Fachschaft der Zahnmediziner .bisher nicht 
in Erscheinung trat. In die Bewältigung der 
verschiedenen Aufgaben teilten sich 6 ge­
wählte und ein kooptiertes Fachschaftsmit­
glied. 

Die Fachschaft Medizin verfügt über drei 
Sitze mit Stimme im Fakultätsrat. Je ein 
Fachschaftsmitglied ist für die Mitarbeit im 
Aufnahmeausschuß und im Förderungsaus­
schuß ernannt. Der Prüfungsausschuß ist auf 
die Unterstützung durch die Fachschaft 
dringend angewiesen, da d ie innerhalb der 
Anmeldefristen anfallende Arbeit von den 
beiden Verwaltungsangestellten allein 
kaum bewältigt wird. Im Parlament macht 
die Fachschaft Medizin über den Fakultäts­
sprecher und über zwei weitere Stimmen 
der Medizinerliste ihren Einfluß geltend. 
Als erste Fachschaftssatzung nach der neu­
en Universitätsordnung wurde die Satzung 
der Fachschaft Medizin noch vor Beginn 
der Sommerferien vom Parlament verab­
schiedet. 

Doppelstunden durch. Die Gruppe der -In­
teressenten ist so groß, daß die Ausleihe 
bis Ende August weitergeführt wird. 

Neben ständigen Hinweisen auf kulturelle 
Programme in Frankfurt sorgte die Fach­
schaft durch eine Werksbesichtigung bei 
MERCK, Darmstadt und durch einen Licht­
bildervortrag über das Thema „ Psychiatrie 
und Kunst", der zusammen mit dem hiesi­
gen BAYER-Pharmabüro durchgeführt ~ 
wurde, für eine von den Studenten allge:· .. ·· -. 
mein beg rüßte Auflockerung des Semester" •.. 
betriebes. Eine Besprechung ausgewählter 
Bilder aus der „Documenta psychopatha- , 
logica" - Internationale Ausstellung -des · 
b ildnerischen Schaffens Geisteskranker -
und ein Film über „ Illusionen, Halluzinatio-
nen, Visionen" schlossen sich an. Dabei 
konnten die Betrachtungen über verschie-_ 
dene Aspekte der Kunst, über die Mög­
lichkeiten der psychoanalytischen Deutung · 
solcher Werke für Diagnose und Therapie 
und das Verständnis für den geisteskran-
ken Patienten vertieft werden. 

Für das kommende Semester sind neben 
dem t raditionellen Winterball berei ts wei- -
tere Film- und Vortragsabende sowie - , 
Werksbesichtigungen eingeplant. r ,.- · 

Für 2,- DM 
1 

Ein beträchtlicher Teil der Arbeit in diesem 
Semester galt den Problemen der St udien­
reform. Der Oberhang, der . bei einigen 
scheinpflichtigen Kursen schon seit Se­
mestern besteht, gab Anlaß, an die Not­
wendigkeit der Studienreform zu erinnern 
und die Forderung nach Durchführung von 
Ferien- und Parallelkursen voranzutreiben. 
Im SS 67 meldeten sich beispielsweise 325 
Bewerber für den physiologisch- chemi­
schen Kurs. Aufgrund der derzeitig herr­
schenden beengten Raumverhältnisse am 
Institut für Vegetative Physio logie konnten 
nur 147 Plätze verteilt werden. 178 Anmel­
dungen mußten abgewiesen werden ; das 
sind 54 % ! Nach verschiedenen Bespre­
chungen einiger Fachschaftsmitglieder mit 
den verantwortlichen Lehrkräften ist nun 
für Anfang Oktober ein Parallelkurs einge­
richtet worden, in den weitere 60 Bewer­
ber aufgenommen werden können. 

ein Semester sparen 
Hochschulführer kaufen! 

' -~~ • ' ~ 1 

In- Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe 
für Ausbildungsforschung in München unter 
Leitung von Dr. KAPUSTE wurde in Frank­
furt zum ersten Mal eine schriftliche „ Basis­
prüfung " für Staatsexamenskandidaten 
durchgeführt. Es soll im Rahmen einer 
Forschungsaufgabe überprüft werden, wel­
chen Aussagewert eine nach amerikani­
schem Muster aufgebaute schriftliche 
Staatsexamensprüfung für den Leistungs­
stand des Kandidaten besitzt. Ein Neben­
produkt ist der Vergleich des Wissensstan­
des von Studenten verschiedener Hoch­
schulen. An der Prüfung, bei der die Kan­
didaten gleichzeitig ihr Examenswissen 
überprüfen konnten, nahmen 44% der 
Examenskandidaten te il. Nach Absch luß 
der letzten Wiederholungsprüfung sollen 
die Staatsexamensnoten der Arbeits­
gruppe zugeleitet werden. 

Das Anatomische Institut sah sich in diesem 
Semester nicht mehr in der Lage, mikro­
skopische Präparate an Physikumskandida­
ten auszuleihen. Um diesen eine intensi­
vere Physikumsvorbereitung dennoch zu 
ermöglichen, übernahm die Fachschaft Mi­
kroskope und Präparate und führte unter 
eigener Regie wöchentlich 2 Mikroskopier-

Der komm issari sche Verkauf von Büchern 
und Skripten gehört zu den ständigen Auf­
gaben der Fachschaft. Darüber hinaus 
wurden in d iesem Semester eine Reihe von 
Veröffentl ichungen der pharmazeut ischen 
Industrie, die bereits während des Stu­
d iums von Nutzen sind, in größerer Zahl an 
Studenten der klinischen Semester verteilt. 
Die Möglichkeiten, die sich hier bieten, die 
Bibliothek des Med izinstudenten durch 
zum Tei l recht we rtvolle und anschauliche 
Zusammenstellungen kostenlos zu ergän­
zen, sind zweifellos noch nicht voll genutzt. 

Ein ganz erheblicher Teil der Fachschafts- ~ 
arbeit liegt in der Vermittlung von Berlin-
und Auslandsfamulaturen und in der Be.. , 
t reuung ausländischer Famuli. Die Fac+.; · / 
schaft hat 15 Berlinfamulaturen und ca. 15 ·· 
Auslandsfamulaturen vermittelt , davon 5 
nach USA. Während des Semesters wurden 
für 25 ausländische Praktikanten Famula­
turstellen und Unterkunft besorgt. Mit dem 
Eintreffen der ausländischen Kommil itonen 
zu Anfang der Ferien beginnt jedoch erst 
d ie eigentliche Betreuungsarbeit. Zusam­
men mit der örtlichen AIESEC-Gruppe sind 
eine Reihe von Fahrten und kultu rellen 
Veranstaltungen vorgesehen, die zusam­
men mit Fachschaftsabenden und privaten 
Einladungen während diese"r Zeit dazu an­
getan sind, jungen Menschen aus verschie­
denen Ländern durch eigene Anschauung 
und durch Diskussion die Möglichkeit zum 
Vergleich zu b ieten und Brücken zu schla­
gen die ein gegenseitiges Verstehen er­
leichtern. 

FACHSCHAFT MEDIZIN 
Wolfgang Günther 

Fachschaftssprecher 

Erstmals stellte eine Fachschaft nach Ablauf eines Semesters einen Rechenschafts­
bericht zusammen. Wir begrüßen diesen Bericht und hoffen, durch den Abdruck ande­
ren Fachschaftsvertretungen ein nacheifernswertes Vorbild zu geben. 

Die Redaktion 
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12 Bände 
Leinen mit Kassette 

Das erzählerische Werk 
von Thomas Mann 
für 66 Mark 
in einer Taschenbuchausgabe 

Fischer Bücherei 
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Veranstaltungsk81~n_d _~r 
' ~ 

Lippmann + Rau Veranstaltungen 
Samstlg, 11 . November 1967, 
18 + 21 Uhr 

SonnaberJd, 28. Oktober 1967, 20 Uhr 
Kongreßhalle (Messegelände) 
Norman Granz presents 
OSCAR PETERSON TRIO and Col~man 
Hawkins 
ermäßigte Karten beim AStA 
der Universität 

Freitag, 3. November 1967, 20 Uhr 
Kongreßhalle (Messegelände) 
Produktion Lippmann + Rau 
SPIRITUAL + GOSPEL FESTIVAL 67 
Reverend Cleophus Robinson 
Sister Josephine James 
+ Napoleon Brown 
The Mighty Clouds of Harmony (Septett) 
The Robert Patterson Singers (Septett) 
ermäßigte Karten beim AStA 
der Universität 

Dienstag, 7. November 1967, 20 Uhr · 
Kongreßhalle (Messegelände) 
Norman Granz and Lippmann + Rau 
present 
DAVE BRUBECK QUARTET 
Dave Brubeck, Paul Desmond 
Eugene Wright, Joe Morello 
ermäßigte Karten beim AStA 
der Universiät 

Der. Theaterring 

Kongreßhalle (Messegelände) 
Lippmann + Rau present 

SOUL ,:IME 
Sam+ Dave 
Percy Sledge 
Arthur Conley 
Sam + Dave Orchestra 
u. a. 
ermäßigte Karten beim AStA 
der Universität 

Mittwoch, 15. November 1967, 20 Uhr 
Jahrhunderthalle, Frankfurt-Höchst 

HELLAS - Choros + Bouzoukia 
Griechische Tänze und Lieder mit 
MARIA FARANDOURI und dem 
Original-Ensemble THEODORAKI S 

Donnerstag, 16. November 1967, 20 Uhr 
Jahrhunderthalle, Frankfurt-Höchst 

ESTHER + ABI OFARIM 
singen Lieder aus aller Welt 

des Landestheaters Darmstadt 
·erwartet gern Ihren Besuch 

Orangerie: 
4. 11. 19.30 Die Räuber / 5. 11. 19.30 Zwei Krawatten / 7. 11 . 20.00 Peer Gynt/ 10. 11 . 20.00 
Peer Gynt / 17. 11. 19.30 Die Räuber / 21 . 11. 20.00 Zwei Krawatten / 26. 11 . 19.30 Peer 
Gynt / 28. 11. 20.00 Zwei KraVi(atten. 
Stadthalle: 9. 11. 20. 00 L'infedelta delusa 
Theater im Schloß: (jeweils 20.00) 

:·1. 11 . Senn-Einakter/ 3. 11. Beckett-Shaw-Abend / 4. 11 . Kennen Sie die Milchstraße? / 
8. 11. Beckett-Shaw-Abend / 9. 11. Senn-Einakter / 11. 11. Beckett-Shaw-Abend / 12. 11. 
Beckett-Shaw-Abend / 18. 11. Milchstraße / 20. 11 . Beckett-Shaw-Abend / 28. 11 . Beckett­
Shaw-Abend .. 

• Kartenvorverkauf zu den in der AStA-Information angekündigten Vorbestellungen bei 
Zimmervermittlung Frankfurt a. M., Jügelstr. ~ - Frau Zimm. 

Am Theaterplatz - Neue Mainzer Straße 18 
Tel. 28 45 80, Vorstellungen täglj ch 20.30 
bis .22.301 sonntags auch 17.00 bis 19.00 Uhr 

Ab 18. Oktober: 
URSULA HERKING in =--
SCHWESTER GEORGE ·MUSS STERBEN 
Komödie von Frank Marcus 
mit Elisabeth Neumann-Viertel, Monika 
Siemer, Marianne Wischmann , 
Regie: Trude Kolman. Bild : Nick Waschow 

Studenten gegen Ausweis an der Abend­
kasse_ (ab 20.00 Uhr) auf allen Plätzen 
DM 3,70 - Im Vorverkauf auch bei Frau 
Zimm, Zimmervermittlung, Jügelstraße 7. 
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Kleines Theater im Zoo 
Frankfurt/Main · Direktion: Fritz Remond 

Bis 2. November 1967 

DER MANTEL 
von Jean Cosmbs nach Nikolai Gogol 
mit Walter Blum und Sigfrit Steiner 
Inszenierung: Klaus Wagner 

Ab 8. November 1967 

DER UNBEKANNTE SOLDAT UND 
SEINE FRAU . 
von Peter Ustinov 
Inszenierung: Fritz Remond 
Täglich 20 Uhr 

' 

Kassenstunden: täglich von 11 
17 bis 20 Uhr (Tel. 43 51 66) 

bis 14 und 

Städtische Bühnen 
OPER 
Mittwoch, 25. Oktober 19.30' 
Nachtflug 
Oedipus Rex B-Premiere / B-Premieren­
abonnement 
Donnerstag, 26. Oktober 19.30 
Die verkaufte Braut 
Freitag, 27_. Oktober 20.00 
Nachtflug · 
Oedipus Rex Freitag -Abonnement A 
Samstag, 28. Oktober 19.00 
Aida · 

· Sonntag, 29. Oktober 
10.30 2. Sonntagskonzert der Museums­
gesellschaft 
19.00 Der Freischütz 
Sonntag-Abonnement E 
Montag, 30. Oktober 20.00 

_ 2. Montagskonzert der Museums­
gesellschaft 
Dienstag, 31. Oktober 19.30 
Nachtflug 
Oedipus Rex Dienstag-Abonnement A 

SCHAUSPIEL 
Mittwoch, 25. Oktober 20.00 
Der zerbrochene Krug 
Mittwoch-Abonnement C 
Donnerstag, 26. Oktober 20.00 
lphigenie auf Tauris 
von Johann Wolfgang von Goethe 
Premiere / Premierenabonnement 
Freitag, 27. Oktober 19.30 
lphigenie auf Tauris 
B-Premiere / B-Premierenabonnement 
Samstag, 28. Oktober 19.30 
lphigenie auf Tauris 
Samstag-Abonnel]lent C 
Sonntag, 29. Oktober 14.30 
Der zerbrochene Krug 
Sonntag-Nachm.-Abonnement C 
19.30 Des Teufels General 
Sonntag-Abonnement B 
Montag, 30. Oktober 19.30 · 
Frau Warrens Gewerbe 
Montag-Abonnement C 
Dienstag, 31 . Oktober 20.00 
lphigenie auf Tauris 

Der Vorverkauf beginnt vier Tage vor dem 
Aufführungstag. Die Theaterkassen - Tel. 
2 106335 (Oper) und 2106435 (Schauspiel 
und Vorverkauf Kammerspiel) resp. 
210 63 95 (Abendkasse Kammerspiel) -
sind werktags von 10.30-1 3.30, sonn- und 
feiertags von 11-13 Uhr sowie jeweils eine 
Stunde vor Aufführungsbeginn geöffnet. 
Telefonische Bestellungen werden werk­
tags erst eine Stunde nach Kassenöffnung 
entgegengenommen. 
Sonderpr.eise fü r Studenten. 

Die Katakombe 
Frankfurts Kellertheater 
Schützenstraße 8 am Brückenkeller 
Telefon 284750 
Schloß Gripsholm . 
Von Kurt Tucholsky für die Bühne 
bearbeitet von Martin Trautwein 
Inszenierung Marcel Schilb 
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Amerika-Haus 'Frankfurt 
Staufenstr. 1 :Tel. 72 28 60 -

Veranstaltungen im Oktober und November 
19§7: 
ffonn!,)rs(11.g, 26. Okt., 20 Uhr - ohne Karten 
Filmabend · 
„Probleme der Weltraumfahrt" mit dem 
erstmaJs in Deutschland gezeigten NASA­
F~rbfilm ;, Spac_equests" 
Einführung: H.-L. Neumann, Sternwarte 
Frankfurt 

Montag, 30. Okt., 20 Uhr - mit Karten 
Vortrag 
„Die Sowjetunion •heute - Annäherung an 
den Westen?" · 
Sprecher: Werner Friedmann, Chefredak­
teur der Mün'chener Abendzeitung 

t' Dien~tag, 31. Okt., 20-Uhr - mit Karten 
Lied~rabend 
Löuise Parter, Alt 

. Am Flügel: Jean Jalbert 
· ·1~ mit Werken von Purcell, Wolf, Mahler, 
• ' S'pirituals u. a. 

, Dienstag, 7. Nov., 20 Uhr - mit Karten 
,-Film Work Shop „ Geschichte im Film" 

' ~ .. D.er große H.Qrizont" (The Big Sky) 
Regie: Howa~d Hawks . 
m,it Kirk Douglas, Dewey Martin 
(nur für Mitglieder des Amerika Haus Film 
Work Shop und der Bibliothek) , 

Mittwoch, 8. Nov., 20 Uhr - mit Karten 
Vortrag „Politik der Entspannung und das 

, geteilte Deutschland" . 
Sp·recher: Eberhard Körting, 
pol!t. Redakteur von RIAS Berlin 

Donnerstag, 9. Nov., 20 Uhr - mit Karten 
Lic;htbilder'vortrag ;,Amerikanische Plastik" 
Sprecher: Dr. Dietrich Mahlow, Direktor 
des Instituts f. moderne Kunst, Nürnberg 

Montag, 13. Nov., 20 Uhr - mit Karten 
Podiur;nsge.spräch 
,,Europa zwischen USA und Sowjetunion" 
Gesprächsleitung: Klaus Harpprecht, 
S. Fischer-Verlag 

- Gesprächsteilnehmer: · Walter Leisler-Kiep 
(CDU, MdB), Wolfgang Mischnick (FDP, 
MdB), Karl Wienand (SPD, MdB) 

Dienstag, 14. Nov., 20 Uhr - mit Karten 
Vortrag „Die Lage in Südostasien, ihre 
historische Bedeutung und Entwicklung" 

· _Sprecher: Prof. Manuel Sarkisyanz, Südost­
asien-Institut der Universität Heidelberg 

Mittwoch, 15._Nov., 20 Uhr - mit Kartei] 
Filmvortrag „Fernseh-Werbung in den-USA 

, und·in Deutschland" 
Sprecher: Dr. Fischer, Insel-Film München 
Gezeigt Werden u. a. die Preisträger des 
„ International TV Commercials Festival 
1967" in NeW:York. -

Für die „ mit Karten" gekennzeichneten 
Veranstaltµngen bestellen Sie bitte kosten­
lose Eintrittskarten telefonisch, schriftlich 
oder persönlich im Amerika Haus, Stau-

. ·fenstraße 1, Tel. 72 28 60. Die Karten liegen 
dann für Sie bereit und könn_en j ederzeit, 

' auch am Abend der Veranstaltung, abge­
holt werden. 

Am Steinweg Tele.fon 287707 

studio für filmkunst 

Zur Zeit läuft Bester FJlm des Jahres - 6 Oskars 

Fred Zinnemanns 

E;_in Manri zu jeder J_ahreszeit 
nach dem Bühnenstück von Robert Bolt 

Mit: Paul Scofield als Thomas More - Wendy Hiller - Orson Welles u. a. · 

Prädikat: ,,wertvoll" 

Für Studenten Vergünstigung in der 1. und 2. Vorstel lung außer Sa. un~ So. 
. \ 

Unser Anschlußprogramm: 

„Nackt unter Wölfen" Ein Defa-Film von Fran~ Beyer 

am Zoo· Mitglied der 
Gilde der 

Filmkunsttheater 

Frankfurt, Pfingstweidstr. 2, Tel. 491-725 

STUDENTEN MIT AUSWEIS ERHALTEN VERGÜNSTIGUNG CAUSSER SA. U, SO.l 

Anfangszeiten: täglich 15, 17.15, 19.30, 21.45 Uhr. 
Ausnahmen wegen Oberlängen s. u. am 30.10. und 2.11. 

Mittwoch, 25. 10. 

DER TÖLPEL VOM DIENST 
J. Lewis, K. Freeman 

Donnerstag, 26. 10. 

AN EINEM TAG WIE JEDER 
ANDERE 
H. Bogart, F. March, M. Scott 

Freitag,· 27. 10. 

DIE VERACHTUNG 
B. Bardot, M. Piccoli, J. Palance, F. Lang 

w 

R.: J. L. Godard w 

Samstag, 28. 10. 

HELDEN 
0. W. Fischer, L. Pulver, E. 'Schwiers 
R.: F. P. Wirth bw 

Sonntag, 29. 10. 

DE~ SCHATZ DER 
SIERRA MADRE 
H. Bogart;. R.: J. Huston 

Montag, 30. 10. 15.00, 17.45,. 20.30 Uhr 

DER LEOPARD ·; 
B. Lancaster, C. Cardinale, A. Delon bw 
R.: L. Visconti 

Dienstag; 31. 10. 

DAS H~US IN MONTEVIDEO 
H. Rühmann, -R. Leuwerik, P. Dahlke 

Mittwoch, 1. 11 . 

FIEBER IM.BLUT. 

Donnerstag, 2. 11 . 15.00, 17.45, 20.30 Uhr 

FELLINI ACHTEINHALB 
M·. Mastroianni , C . Cardina le, A. Aimee · bw 
R. : F. Fell ini 

Freitag, 3. 11. 

DER PAKT MIT DEM TEUFEL 
M. Simon, G. P_hil ipe, R.:R Clair ~ 

Samstag, 4. 11. 

EROICA 
t, 

E. Ba iser, M. Schönauer, J. Holzmeister, 
0 . Werner 

Sonntag,_ 5, 11, 

EINMAL MILLIONÄR SEIN . 
A. ~uinness, St. Holloway, S. J ames 

Montag, 6. 11. 

ORPHEE 
J. Marais, M. Casares, M. Dea ' bw 
R. : J. Cocteau . •. 

Dienstag, 7. 1.1. 

LA BELLE ET LA B~T!i: - . .. !>"! . ..,. ' 
J. Marais, J . Day, M. AuclE,ir, R.: J .. Cocteau' 

-Mittwoch, 8. ,11. 

CRIME ET CHATIMENT , 
P. Blanchar, H. Baur, R.: P. Chenal 

Donnerstag, g; 11, 

DAS SPIEL IST AUS 
N. Woo,d, W.,Beatty, R.: E. Kazan . , · w M.' Pagliero, M. Presle, R. : J. Delannoy 

.;, = w~rtv.~11; bw ·= b_esonders wertvoli; _O.m;U. = Originl!I mit Untertitel ' . 

' ' 1 

. l 
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Das große HiWi-Spectaculum 
Eine tragische Farce in mehreren Akten, 
dargestellt von den nichtexaminierten 
Wissenschaftlichen Hilfskräften der Frank­
furter Universität sowie anderen Akteuren, 
darunter einen Kultusminister. Hier nicht 
dramatisch, sondern anhand von Presse­
ausschnitten historisch präsentiert von ei­
ner:n, der dabei war. 

1. Akt. Ein zuweilen heißer Sommer im Jahr 
1967. 

FRANKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG 
(7. 7.): 
Universität will wissenschaftliche Hilfskräfte 
in die Ferien schicken. Zum ersten Male hat 
die Kuratoria/verwaltung der Universität die 
nichtexaminierten wissenschaftlichen Hilfs­
kräfte für zweieinhalb Monate während der 
bevorstehenden Semesterferien beurlaubt, 
nachdem zunächst nur an einen Aussetzungs­
monat gedacht war. 

FRANKFURTER RUNDSCHAU (7. 7.): 
Verwirrung und Bestürzung herrscht unter 
den nichtexaminierten wissenschaftlichen 
Hilfskräften an der Frankfurter Universität. 
Von seiten der Kuratoriumsverwaltung sind 

· bisher noch keine offiziellen Benachrichti­
gungen an die betroffenen Institutsleiter und 
deren wissenschaftliche Hilfskräfte gelangt. 
Vorsorg/ich haben aber die Betroffenen be­
reits ein Komitee gebildet, und auch das 
Studentenpärlament hat sich mit diesem zu 
erwartenden Notstand der Hilfskräfte der 
Frankfurter Universität beschäftigt. 

FRANKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG 
(7. 7.): 
Rund zweihundert .Hiwis", wie die wissen­
schaftlichen Hilfskräfte im Universitätsjargon 
genannt werden, sind davon betroffen. Das 
ganze ist darauf zurückzuführen, daß der 
Finanztitel 104 D, vom Land mit 2,3 Millionen 
Mark bedacht, noch vor Ablauf des Jahres 
erschöpft sein wird. Es fehlen zur Dotierung 
der Hilfskräfte, die neben der eigenen fach­
lichen Ausbildung zur Erledigung von un­
selbständigen Aufgaben bei den Lehr- und 
Forschungsprojekten an den Hochschulinsti­
tuten herangezogen werden, rund 300 000 
Mark. 
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FRANKFURTER NEUE PRESSE (10. 7.): 
Der Frankfurter CDU-Landtagsabgeordnete 
Arnulf Borsche richtete jetzt eine Kleine 
Anfrage an den hessischen Kultusminister 
Professor Dr. Ernst Schütte zu der finanz iel­
len Lage der Frankfurter Johann Wolfgang 
Goethe-Universität. Anlaß dazu gaben Mel­
dungen, daß eine Reihe. von wissenschaft­
lichen Hilfskräften wegen der fehlenden 
Mittel in den Sommerferien 1967 nicht mehr 
weiter beschäftigt werden könnten. Der 
Abgeordnete fragte den Minister, inwieweit 
der Beginn der Studienreform dadurch in 
Frage gestellt werde und welche Schritte 
Schütte unternehmen wolle, um die Aus­
wirkungen dieser Maßnahme soweit wie nur 
irgend möglich abzumindern. 

OFFENBACH POST (7. 7.): 

Uni setzt . H iwis" auf die Straße ... Ver­
schiedene Institute der Philosophischen 
Fakultät haben bereits angekündigt, daß sie 
- wenn diese Maßnahmen durchgeführt 
werden sollten - schließen müssen . .. Tat­
sächlich sind die Verträge der Kuratoria/ver­
waltung mit den Hilfskräften so abgeschlos­
sen, daß die . Hiwis" keinerlei juristische 
Möglichkeit haben, gegen eine fristlose 
Kündigung sich zu wehren . . . Das bringt 
eine beträchtliche Unsicherheit innerhalb des 
Universitätsbetriebes mit sich. Das Kura­
torium hat es fertiggebracht, die Hilfskräfte 
in zwei Gruppen zu spalten. Eine Gruppe, 
nämlich die examinierten Hilfskräfte, wird 
weiter beschäftigt, die andere wird über 
Nacht auf die Straße gesetzt. Es wird nicht 
gefragt, wie sich das auf den Universitäts­
betrieb auswirkt. 

FRANKFURTER NEUE PRESSE (12. 7.) : 

Universitäts-Gehirn im Ruhestand? ... Am 
· schwersten betroffen sind die Naturwissen­

schaften, deren Hilfsassistenten auch ohne 
Examen bereits hochqualifizierte Tätigkeiten 
ausführen. Der Leiter des Zentralen Rechen­
instituts, Professor Stummel, kündigte an , 
daß ohne die vier Hiwis, die für die Auf­
rechterhaltung des Betriebes mindestens 
notwendig sind, das Rechenzentrum während 
der vorlesungsfreien Zeit stillgelegt werden 
muß ... Im Romanischen Seminar, einem der 
größten in der Philosophischen Fakultät, 

müssen von elf Hilfsassistenten neun ohne 
Examen ausscheiden ... Die Studentenschaft 
wehrt sich mit Protesten und Briefen an das 
Ministerium. Die Professoren reagieren 
unterschiedlich. Neben viel persönlichem ' 
Einsatz trifft man auch Desinteresse. 

FRANKFURTER RUNDSCHAU (13. 7.): 
Professoren schreiten zur Selbsthilfe. 
Arbeitsplätze wissenschaftlicher Hilfskräfte 
sollen durch freiwillige Spenden gesichert 
werden . . . Einmütig beschlossen die 44 
Ordinarien der Naturwissenschaftlichen 
Fakultät in einer Sondersitzung am Mittwoch, 
ihrerseits mit entsprechenden Zeichnungen 
von Beträgen der Stiftungsaktion den gebüh­
renden Auftakt zu geben. Bei dieser Aktion 
geht es nicht nur darum, den Hilfskräften 
ihren Arbeitsplatz zu erhalten, sondern vor 
allem die durch den Mangel an wissenschaft­
lichen Hilfskräften zu erwartende Beein­
trächtigung von Forschung und Lehre zu ver­
hindern. 

FRANKFURTER RUNDSCHAU (13. 7.): 
Historiker-Appell an Schütte ... 

FRANKFURTER RUNDSCHAU (fa. 7.) : 
Protest gegen Gehaltsausfall . .. Der Protest­
aktion der Studienreferendare hatte sich das 
Komitee der wissenschaftlichen Hilfskräfte 
an der Universität Frankfurt angeschlossen. 
Die Hilfsassistenten protestierten in einer 
Professor Schütte überreichten Resolution 
dagegen ... Nach M itteilung eines Sprechers 
des Komitees sind die Verträge von fast 200 
Hilfsassistenten an der Frankfurter Universi­
tät nicht verlängert worden. 

CHRIST UND WELT (14. 7.): 
Hilferuf der Hiwis. Frankfurt: Universität 
setzt 240 Hilfskräfte auf die Straße . . . 
Hessen geht nun daran - aus Geldmangel, 

' ~J' ,.;j;'' 

wie die magische Formel heißt - seinem 
akademischen Nachwuchs die Gurgel abzu­
drehen ... Für das Land Hessen und seinen 
Kultusminister Ernst Schütte ist die Sache 
einfach: Wiesbaden genehmigt- im Gefolge 
zahlreicher Berufungszusagen - steigende 
Hiwi-Zahlen. Diese erreichen tatsächlich ihre 
Soll-Stärke, ohne daß im Etat Mittel für die 
Bezahlung vorhanden sind . . . Die Ordi­
narien beugen sich pragmatisch der Notwen-1 \ 
digkeit, betonen aber gleichzeitig ihre Soli-'\.#' 
darität mit ihren akademischen Fußtruppen .. . 

FRANKFURTER RU NDSCHAU (15. 7.): 
LSD appelliert an Schütte . .. 

OFFENBACH POST (14. 7.): 
.. Hiwis" wehren sich ... hatten d ie „Hiwis" 
eine Briefaktion nach Wiesbaden begonnen. 
Der Minister zeigte sich durch die bereits bei 
ihm eingegangenen Bittbriefe der „Hiwis" 
beeindruckt. Professor Schütte schien von 
den bedrohlichen Planungen · der Kuratorial­
verwaltung keine Ahnung zu haben . .. 

FRANKFURTER RUNDSCHAU (20. 7.): 
Protestbriefe an den Minister. Studenten 

· gegen Entlassung wissenschaftlicher Hilfs­
kräfte ... Als einen .Schritt von bestürzen­
der Härte" bezeichnen 27 Sozio/ogiestuden­
ten in einem Schreiben an Kultusminister 
Schütte die Kündigung der Dienstverhält­
nisse der Hilfsassistenten an der Universi­
tät ... 

FRANKFURTER NEUE PRESSE (20. 7.): 
Professoren a/s Hilfskräfte? Noch ein offener 
Brief an den Kultusminister .. . 
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2. Akt. Immer noch heißer Sommer 

FRANKFURTER RUNDSCHAU (24. 7.): 
Schütte kritisiert Frankfurter Universität. 
Kritik an der Personalpolitik der Universität 
Frankfur t gegenüber ihren wissenschaftlichen 
Hilfskräften hat Kultusminister Prof. Dr. Ernst 

·Schütte (SPD) geübt ... 

FRANKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG 
· (24. 7.): 
' Wissenschaft/er auf Abruf? .. Wir haben durch 

die bisher gepflegte Praxis, die w/ssenschaft­
-liehen Hillskräfte auch während der Ferien 
durchzubezahlen, bei den Hilfskräften selbst 

- ein Gefühl geschaffen, ihre Anstellung sei 
der Beginn einer Dauerstellung. Das werfen 
wir uns heute vorl" Dies erklärte jetzt Ver­
waltungsdirektor Georg Strobel in Vertretung 
des in Urlaub weilenden Kurators der Uni­
versität, von Thümen, den Mitgliedern des 
.. Hiwi-Komitees" des AStA. Diesem Komitee, 
das sich aus wissenschaftlichen Hilfskräften 
mehrerer Fakultäten zusammensetzt, war es 
zum erstenmal gelungen, ein direktes Ge­
spräch mit einem Vertreter der Kuratorial­
verwaltung zu arrangieren, nachdem man sich 
dort geweigert hatte, mit den von den 
Zwangspausen bedrohten Studenten zu 
sprecheri ... 

J (J, FFENBACH POST (27. 7.): 
Bittbrief an Finanzminister. Mittlerweile hat 
sich das „Hiwi" -Komitee des AStA mit Bitt­
briefen auch an den hessischen Minister­
präsidenten Zinn und an den Finanzminister 
Osswald gewandt. 

-~nzeige am 2. 8. in der FAZ: 

SEMESTER- SCHLUSS-VERKAUF! 
Ab 1. Augu,1 1967 tuchen 185 b1ot101 gewordene 

WISSENSCHAFTLICHE 
HILFSKRÄFTE 

dor Unlvanltöt Frankfurt zuverlöulgo Arbeit• 
gebar In lnduatrie, Handel und Gewerbe. 

Wltsentd'lof111che föhlghll•n können - wo noch 
erwUntchl - gestellt werden. 

EILANGEBOTE AN: 
ASTA-HIWI-KOMITEE to!!~i,. 1 

FRANKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG 
r, \?· 8.): 
~~" den etwa zweihundert von Entlassung 

bedrohten wissenschaftlichen Hilfskräften 
. der Universität ( .. Hiwis") seien etwa 25 -

sogenannte Härtefälle - noch .zu retten". 
Das teilte gestern die Kuratorialverwaltung 
der Johann Wolfgang Goethe-Universität mit. 
In 12 der 25 Fälle habe die Kuratorialver­
waltung bereits eine Weiterführung der Ver­
träge zugesagt. 

,OFFENBACH POST (2. 8.): 
2q 000 Mark Spenden für die Uni- . Hiwis". 

FRANKFURTER RUNDSCHAU (11. 8.): 
CDU tadelt die Landesregierung. Scharfe 
Kritik an Kürzung von Mitteln für hessische 
Universitäten ... 

FR,ANKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG 
(11. 8): 
Universität weist Kritik des Kultusministers 
zurück - Prorektor Franz beklagt soziale 
Här ten und Rückschläge . .. 

FRANKFURTER RUNDSCHAU (12. 8.) : 
Schütte attackiert . Uni" . . . Keinesfalls 
werde zudem die Studienreform durch die 
vorübergehende Nichtbeschäftigung von Stu­
denten gestört, zumal nach den Empfehlun-

Programm des Filmstudios 
Montag, 30. 10. DER VERLORENE 

Regie: Peter Lorre 
Darsteller: Peter Lorre, Karl John 

Mittwoch, 1. 11. DAS MESSER IM WASSER 
Regie: Roman Polanski 
Darsteller: Leon Niemczyk, Jolanta Umecka 

Montag, 6. 11. MASCHINENPISTOLEN 
Regie: Raoul Walsh 
Darsteller: James Cagney, Virg inia Mayo 

Mittwoch, 8. 11 . HEISSES PFLASTER 
Regie: Marcel Ophüls 
Darsteller: Jeanne Moreau, Jean-Paul Belmondo 

Montag, 13. 11. BIS DAS BLUT GEFRIERT 
Regie: Robert Wise 
Darsteller: Jul ie Harris, Claire Bloom 

Mittwoch, 15. 11. DER KLEINE SOLDAT Frankfurter Uraufführung 
Regie: Jean-Luc Godard 
Darsteller: Anna Karina, Michel Subor 

Montag, 20. 11. MORD IM STUDIO 9 
Regie: Rolf Husberg 
Darsteller: Ake Falk, Nita Björk 

Donnerstag, 23. 11. DIE FERIEN DES MONSIEUR HULOT 
Regie + Darsteller: Jacques Tati 

Montag, 27. 11. DAS JUNGE MÄDCHEN Frankfurter Uraufführung 
Regie: Luis Bunuel 

Mittwoch, 29. 11. DAS 1 O. OPFER 
Regie: Elio Petri 
Darste ller: Marcello Mastroianni, Ursula Andres 

Montags jeweils 18.30 und 20.45 Uhr, mittwochs 14.00, 16.15, 18.30 und 20.45 Uhr (auch 
für Donnerstag) 

gen des Wissenschaftsrates wissenschaft­
liche Hilfskräfte ohne Abschluß überhaupt 
nicht vorgesehen seien. 

FRANKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG 
(14. 8.) : 
Vorwürfe gegen die Universität. Schütte ver­
öffentlicht eine Gegenerklärung zur 'Auße­
rung des Prorektors ... 

FRANKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG 
(16. 8.): 
. . . die Universität sei bis Ende Mai 1967 
nicht darüber unterrichtet gewesen, weiche 
Mittel ihr zur Verfügung gestellt würden. Sie 
habe für den entsprechenden Etatposten 3,5 
Millionen Mark beantragt, erhalten habe sie 
nach mehreren Kürzungen schließlich 2,33 
Millionen Mark. Die Universität habe so ein 
halbes Jahr lang „ins Blaue hinein" wirt­
schaften müssen (redaktionelle Fassung einer 
Presse-Mitteilung des AStA-Hiwi-Komitees 
zu den Querelen zwischen den Organen der 
Universität und dem Minister für Kultus). 

OFFENBACH POST (17. 8.): 
Vorwurf des AStA-Komitees: Minister über 
Vorgänge an der Uni schlecht informiert -
Kontroverse um entlassene Hiwis geht wei­
ter ... Mittlerweile wurde bekannt, daß sich 
die Kuratoria/verwaltung bemühe, die krasse­
sten Härtefällen doch noch zu beheben. 
Nachdem aus einem Verfügungsfond etwa 
15 000 Mark für sogenannte .sachliche H_ärte­
fälle zur Verfügung gestellt wurden, habe 
man sich entschlossen, etwa ein Dutzend 
sozialer Härtefälle zu berücksichtigen ... 

FRANKFURTER RUNDSCHAU (6. 9.): 
Dank für die Asslstentenhi/fe - Bisher 
kamen Spenden von 65000Mark ein/ ,.Hoch­
herziger Bürgersinn" . .. 

3. Akt. 

Aus einem Brief von Dr. H. c. Dr. e., h. 
Georg August Z inn, Hessischer Minister­
präsident an das AStA-Hiwi-Komitee: 
.. Mit freundlichen Grüßen - Zinn." 

abam gdff etwas t)Oteilf g ~u, als et)a f bm 
obff anbot - bas batte wefttefd,enbe folgen. 
bei mir können sie vorbehaltlos zugreifen, sie tun 
nämlich etwas für ihre gesundheit. 

vitamine für ihr studium 

obsthalle schmidt 
obst - gemüse - lebensmittel - getränke 
vor dem haupteingang der uni - jügelstraße 

- 1 
l. 

,. 

1 

archiviert von: Rechtsanwalt H. Riehn www.frankfurt-uni68.de



• ... .. .. • • <'" • ' 

Fran'kfuiie.r···Ri~,g~ori~;~ting-.: ·_·".':., :·-:-. .:~ · :< -, -Allt~glich~s . , 
· • '· ., .-, - · '~ Daß das Lamento' über den Notstand· an 

Wie' an den Universitäten Hamburg und in der R~flexion des g·eselrs,chaftlichen unser.er Yniversifät l)OCh, -nicht ganz ver: . 
Tübingen schon ~eit einigEin Jahren wira ' ·Be~u_gs bestehen· müßt~_.. sfummt"ist, liegt wohl nur dar·a,11, daß···so'- . 
in.diesem Semester auch in Frankfurt eine ·Neben der Erhöhung der Ausgaben für die wohl de( Studel)t {sogar- der berühmtge-

• o _,Ri[lgvorlesung· veranstaltet, zu der Profes- Hochschulen und den Strukt4rverände·runs wordene „mausgraue") als·auch seine ~eb-
soren aus" allen Fakoltäten zu dem Thema gen wa"re d'1es e·1n dr'1tter WEtse'ntl'1che• Be- · II th lb · "b d' :-. · · f ·1t· 1 

..:· .,,Wissenschaft und Gesellschaft" Vorträge ' rer a .en a en u er '" · r:nanm.9 a [gen_ 
reich ?er Hoc_ hschulreform_. ' _ Z:eug·nisse dieses Notstandes stolpern. Tra-

-. ,_ha __ ltern werden. . . • . gik_komi.sch du_· rfte woh_ 1 die _Ignoranz schei--." 
· • Zu hoffen gleibt, daß die ·Anregungen, die 

• Die Organisatoren der Ringvorlesung, All- die Ringvorlesung geben wird, aufgenom- nen, mit der, Hessens · Kultusmin fster, •. de·r/ 
• • ·ger:neiner Studentenausschuß und Sozial- men werden. Zunächst wäre dazu die .ge- sich ansonsten ·in jeder Fernsehdi_skussion 

demolcratischer. Hochschulbund gingen da- eignetste Form, wenit in den -regulären so beschlagen ,zeigt, dem jüngs,ten Hiy.,i-
be(von der Tatsache aus, daß bei der Dis- Debakel an unserer Hoc~schule gege,n° 

d d - Seminaren die Thematik der Ringvorlesung b ·d All h b · h kussion um die Stu ienreform ie Frage weitergeführt wird: Zumindest sollten in . ü erst.an , Der universitäre . tag · e t -s1e 
des Selbstverständnis' der Wissenschaften den Semi.nl;!ren vonseiten der Studenten · nämlich.beträchtlich ab VOTJ der Peierstun::.: 
in ihrem Ve·rhältnis zu Staat und Gesell- - denatmosphä~e, die der f-!err Kultusmini.:' 
schaft unberücksichtigt blieb. Dieses Pro- · die Standpunkte der auf ihren gesellschaft- ster bei sei'nen Besuchen in Franl<furt 'anzu: 

, blem wird_ offensichtlich, wenn man sich liehen Zusammenhang feflekt;i'erenden .treffen pflegt. Im no.Fmalen_ Alltag d:er ln7 · , Wissenschaft, wie sie in der Ring- vorlesµng das Versagen der deutschen Universitäten, stitute und Seminare wird harte Arb,eit ge- " , " 
der~n widerstandslose Gleichschaltung im ' dargestellt wird, zur Sprache gebracht w'er- leistet; es werden keine 'Festreden ·. mit\: ~-
Dritten Reicb vergegenwärtigt, was haupt- . den. Dabei ist daran gedacht anhand von „ Hoffe .und wünsche! " geschwungen, 'son-
säch_lich •auf den unpolitischen Charakter Literaturskripten Arbeitsgemeinschaften de'rn Arbeit getan, die jedem Sfudenfen· 
der Wissenschaften zurückzuführen ist, der auf Fachschaftsebene zu den in der Ring- primär zugutekommt. . . ' 

'· Akademiker in po_litischen Fragen nicht ~:;~~~ung ai,gesprochenen Fragen zu initi- Das Gerücht, daß die Universität-pleite sei, · 
klüger werden läßt, . als sie es ohne ihr . scheint sich mittlerweile zur Wahrheit' zu • 

·Studium .wären. · Diese Beschränktheit der verwandeln.· Eine Anzahl vön Seminaren 
• Wiss·ensch'aften verfestigt sich durch· den Vorläufiges Programm ist schon Mitte Oktober finariziellJlrn Ende. 

gegenwärtigen gesellschaftlichen Trend, Bücher- und Lehqnittelbeschaffung, habe,(1 
die.·Hochschulen· im Sinne von Staat und 23. 10. Max Horkheimer in den meisten Fällen den meist zu .knapl 

.\;: Wirtschaft zu funktronalisieren, so daß das „ Das Studium in der Philosophi- bemessenen Etat verzehrt. Trotzdem wr: 
.:-· einzige Resultat des Studiums der unpo- sehen Fakultät heute" weitergemacht. Einige Institute ·üb,er94ere,, 

litische und allseitig verwendbare Fach- mit Schläue den Engpaß, obwohl i , ·B. drin-
mann. ist. 30. 10. Werner Hofmann gend benötigte Bücher nicht mehr ange;: 
D~li~r ergibt sich für die Studienrefo;m die „Das Elend der Nationalökonomie" kauft werden können. Einige Institute wur-

' Notw_ endigkeit, auch den Lehrstoff der Wis- · steln auf .viel zu engem Raum weiter: ~lie ·· 
8. 11. Ossip K. Flechtheim A d' · · z ·t "b w· s'b den : , senschaffen zu verändern, so daß diese urora, 1e vor e1n1ger e1 u er 1.e . a • 

··. ihre ·gesellschaftlichen und politischen Im- ,,Politologie zwischen Utopie und zu sehen war, ist ·1ängst wi_eder verblaßt .-. j ~' , 
- pUkati9nen , analysieren und deren Refle- Ideologie" Der Hessische Landtag ist der Ur.iiversitäl ,, - : 

· - bl h h ff f h bester Freund. nicht, und einige_ Abgeord-
. xiqr-i in deri ü ic en Le rsto mit au ne - ·23. 11. Walter Bechert nete begründen ihre Antipath_ ie-sc.li.·l.icht mi}'· ~-~· 

·~. men. Das hieße, die Departmentalisierung .7 , -
der Wisse·nschaft soweij rückgängig zu „ Atomzeitalter und Naturwissen- dem hessischen Slogan : ,, Friher h~wwe mi · • ·1 
machen: daß ihr· realer Lebenszusammen- schaft" aach t rocke Brot gesse", und stimmen) n 
han« zur Gesellschaft nicht verloren geht. S d' den Volksmund ein: ,, Dia solle · net soviel 

::i 6. 12. Hans Mayer / Peter zori 1 · t t· · 111 •·• 
Theorie und Praxis sollen derart verbun- pro es iern. - · ' t 

~ den werden, .daß einerseits Wissenschaft „ Germanistik und Gesellschaft" * . 
. < auf gesellschaftlic;he und politische Praxis 13. 12, Leo Kofler Einige Institute, besonders einige le/ Ab~ .,, > . 
'\.. .orientiert wird und dadurch ihren Status _ ,,Abstrakte Kunst und absurde Lite- teilung fü r Erziehungswis~enschaften/ sind : 
. der Weltfremdheit überwinden kann und , h " von. der finanziell bedingten akufen Rau·m0 

d ß. d ·t ' p · · · ht d bl' d ratur als ideologische P änomene . a , an ererse1 s rax1s nie er in en not· besonders unangenehm be!r.offen. Die ); , 
Pragmatik- des gesunden Menschenver- 7. 2. Wolfgang Abendroth ku ltusministerielle Piopagandamasch'irfe, · 
standes und der Irrationalität seiner Vor- k d kl d 1· d'1e in den berufsbe·ratungsgefährdeten ~ 

1 · bl b „ Fun tion un Entwic ung er po 1-
urt~_ile_ausge iefert ei t. iischen Wissenschaften in der Bun- Oberprimen der Gymnasien immer'·~ieqe,r , 

,· Die Ringvorlesung soll also nachholen, was desrepublik Deutschland" Volksschullehrerwillige trifft, katapultiert-
• v· im'·: nörmalen • W,issenschaftsbetrieb ver- diese nach delJI Abitur in die 19 Seminare,· 

-säumt wjrd und Impulse für eine Weiter- 12. 2. Podiumsdiskussion mit: ;J -der AfE. Dort wird man der ·neuen Studen- .-· . 
entwicklung der Wissenschaften geben, die , Oskar Negt, Nitsch, Pr~uss u._a. . ten kal,lm Herr. Völlig überbelegte Prc -..1 

- . 1 • . seminare sind an der · Tage&·ordm'.<4 ~, 
Schlachthofatmosphäre herrscht dann bei' ·· 

Rundfunk· - Leuchten - Tonbandgeräte 

/'·;:::~t~f_.J!..-3onJet9elJ 
.c- . -,, 1 Groß- und Einzelhandel 1 

STUOENTENRA~ATT 
6 Frankfurt/Main Schloßstraße 94 · Telefon 77 88 90 / 77 35 03 

,, ;.. 

,l ,. 

den sogenannten ·,,Aufnahmegespr-äche'tl'" · 
für die Hauptseminare. Die Vorgänge, die • 
sich bei Semesterbeginn .z. B. vor dem · 
Haus Schumannstraße 34'b (Seminar für 
politlsche Bildung der AfE) abspielen, sind 
nicht mehr menschenwürdig. Stun~enlang , 
stehen Kommilitonen und ( in der Meh'rzal-il) 't 
Kommilitoninnen auf der Straße, um dapn, 
nachdem sie endl ich den „O!ymp" etk lom~, 
men, an einem „ Aufnahmege_sp räch" .. fo ilzu­
nehmen, das oft nur aus wenigen Sätzen .. 
besteht. Es wäre vorstellbar, daß hier eini- • 
ge Seminare darangin·gen, (noctJ) mehr '' 
guten Willen zu zeigen. Praktikab'el wäre 
sicherlich auch folgendes ~chenia; Monfag 
Buchstabe A-bis F, Diensfag G bis K, und · .' 
so weiter. Einen Vormittag könnte man für ' 
die -unvermeidlichen Nachzügler ·reservie: 
ren. Die Form der Aufnahmegespräc;l-ie, be: • 
sonders im Hinblick auf die wartenden 
Studentenmassen, könnte hestimmt gei!n­
dert werden, zumal d ie Zahl der für dass·' 
Hauptseminar zu erwarte11den Studenten 
an der ·zahl der im vorhergegangenen Se• 
mester ausgegeben,en Prosemin~rsche_inen' 
abgelesen werden könnte. ·· 

· HEIN ER .• 

archiviert von: Rechtsanwalt H. Riehn www.frankfurt-uni68.de



' ,, 
; .. \ -... , ~ ,. . ~: : ' ~ ·:: .. ~~ ~:~:~' ' : .. 

• ~ , / ' ~ • • ~-4 : 
1

1, ·" ) ,._ 1 ' -"" • ,;, •""' "'1 ~ ~' '\r )( 

~,~r~r~~.?- .Ju~(l967 ., · ?·", ,:> ·,:.._ $-·~ru)~ll E-N'F REIHE i T -?,· ·:-
·u nter d~m JjJel „de~.2. JuniJ967" hat der : . ' , ' .· • . : . . . . " · . . .- , · • · . ·. '. · -..... ; 
ehemali'ge :Berli~er,1\_~t,A-~orsitzende· knut · · 1~ So_~rneJsemester -gab die· ~unstisc~e , . ~ac~e.n. u_nd so 1hr ·Sqh,~rflein zur StU<;:lien'- ~ . 

. _. Neve_rrnann· eine ·Dok_uQ1ept1;1-tion über die . . /a.kultat _durch Aushl;lnQ _ ee_kannt1 daß 1m' · int~i:is1_v1erung._ ~~d 9~udienzeitv.erkür~ung 
Ereigniss~ anläßlich :des' Sqhali-Besuches "'."1At~rsemes.!er vor::uss1cht_lich keine S!raf-. , · b~1zutr~ge:9. W1 ll1g J.rnd -gerne wo)l~en sie ,. 
in _Berlin ang'efer:tjgt. Das Buch das . unfer · rechtubun.\'.l für Anta.nger ,(1m allg~meinen_ die zusatzliche Belastung auf sich' nebrpen,.: :, 
dem Untefrtitel · Studenten' zwi~chen ·Not- ·. Pensum fu r das zweite Semester) ·gelesen _Erstaunt mußten die •st rebsamen: Kommili- -. 
st ifnf~'un_d . b~rnokratf-e '!: '•aUf 150 S'eiteri werde-. JSurz vor,Seme_~ter~eginn ~wurd'e be- to!1en jedoch vernehmen, daß Dr ... · Korn- ' 

:- :hanäfeste· Information vßrmitte lt wurde . kanntgegeben, daß die Ubung doch ge- blum ihnen ankündigte, er gestatte es·nichj, · 
;),'Om A;~!or,;mit_ einer. Ei"nfüh"ru~g v~rsehen. · halten wer<;!~. We!;!en des voraussich~lich~_n be_ide- ~b_u_ngen zu,qes~chen uhd er Werde 
Auge)izeygenbericht_e, Recj_en und .Stel- A_us'.alle_s dieser _Ubun!;J wurde speziell tur sein Verg1kt durch .Stichprobe!]_köntrpllen . · 

·-lupgrt,ahmen_, bilden '<;len Kern de.r Arbeit' · die .. Jetz1!J~n .~.weite': Se~este~ :3-usnahms- überprüfen. _ ,: _ ·;:-: 
):..itera~whi11~eise schließen·· s_ich an. Wi; ~-e1_~e ei.ne Ubu~g 1m. burgerl1?hen Recht . - - _ . , ./- ' .. -~ . • · {, / ,:-'.~ . 

. emP.fehleQ das Buch atisdr,ücklich Sie · er- ~~r Anfanger. eingerichtet. Die letztere Mag diese Maßnahme auch fur den· durch- . · 
• •. ,'hal(Ein,es füt nu·r 3~~ -bM im AStA .(Zimmer _Ubung wircl von Privatdozent Dr. K9rnblum schn ittl ich . begabten .:.Stusenten wohlge- . 
· 13) wänrend der Gesehäftszeit. Der Rein- gehalten. · · · meint sei_n, den fleißigen un.d begabten •. -

-~_:ge~thr( aus-dem \Cerkauf der Dokumenta- :3o_we_it so gt,1~-- Ei_frig~ Ju~gjuriste_n sahE;n · behinpert sie. überdies: ge·reicht. nicli(ge:.- "'-
• · tion •• kojnmt de,r Witwe des erschossenen · in dieser gunst1gen Konstellation die rade in professoraler Dikt ion äie Stu'dien.-
.--.- B~~no.Qhne$o~g· und den. anderen Opf?rn <. '.3-ußeror?entlich vorteilha~e Mögli_cHkeit; - freiheit immer w i_eder_ zum höchsten •Lo.b · 

· der Erei-gnisse, des "2. Juli zugute. Heraus- 1m zweiten Semester beide Scheine zu der deutschen Un1vers1tät? , 
.·- ' geb er · ist der 'Verband -Deutsche·r Studen- '· ' 

. ,1 ·tensc~aften, das Buch 1st im Verlag Pahl- . Fre!williger·Studente:nsport 
... ~ .Ruge~stein K_öln .er~chienen. · , ' . . 

.. :,'\·, ' • . . 
" . .- ~ . . 

:, :~Qurch StipendJen studieren 
-~·· In äer 4. Aufl.;tge ist nunmehr die. Bros~hü~e 

~- '( ;,Du_r,ch.,;Stipendien studieren" als erster 
~ Hand . der. Schriftenreihe der Studenten-

• (. _.,,1iChaft1erschien~ri-- Im 'Auftrag _des VDS und 
. ~-,.:.Jer •Studentenschaft des f re1staates Bay­

ern; haben Gundolf und Gerlinde Seideri­
spiriner einen sehr handlichen Leitfaden fü r . 
di(it ve'l'schiedensten Stipe'ndien und ihre 
B~p(ngu~g_en _zus~mmengest~llt. Wir emp­
fehlen; d1e, Broschüre allen Kommilitonen 
dit( riicnt. von. Vaters· Wechseln ·oder ihre~ · 
Div[dende[l leben können - sje ist zum 
~reise,·vo'r.i 0,50 DM im Geschäftszimmer 

.,_ des A'StA-erhäitlich. . .. _,. •, . 

·p· ··:: ,:':"'.".-·=--,---,----'--------~---

" ~fj-> 

Anti.: 
_Kol'l_ie_pti_oos:. , 
mittel 

. . \\, 

• ~ ·· · Der AStA wi ll den weiblichen Kommilito-
• . hi~nen . ~en . _Zugang Zlcl - ~nti-!(onzeptions_- . -

•\ ."' mr~el!'J. , erle1chte(n , und legt zu diesem 
·· <' ,--:.-cw,ec.~' erne . Liste. mit Agr~ssen· von .Ärzt~n ·• 

, 0an,qi~ erheirateten und ledigen Studentin­
, rfe[l.diese,_Mittel-verschreiben.' 

·, .- ·Wf'r . bi!ien' unsere. Kom~ilitoninne.n, -uns 
· -Ans,clinften . von Ärzten· zu übersenden. 
-Adre·ss'ensuchende · Studentinn.en erhalten 
"danr.i.'Vgn der ASfA-Sekr~tärin eine· Adres­
.:.se,i airdie sie sich we.ndef{ können. 

'.: 1 
_ ........ • J ., 

. ~: ... , :: 
-~- .- -- .Gratulation . -· -· . ·. -·_ . 

_.... -... ~ , ,. .. r. \ ~. .. : . ·. . . . - ~ 

·-:·l.\'m! 1 .• Oktob.er 6egirg ::unsere AStA-.Sek: 
. retädn,, 'Frau Dilley, ibr fünfjähriges Jubi­

,"' . ,.iäum:. Als" ,,Fräulein -~oh" nahezu allen 
• -:: :• .: Studen ten .vertraut, verstand' sie es, ~ich 

· · · 'ir9tz .ner.venaufreibender Arbeit' die Sym-_ 
. ·.;~ _,.! p~thien - ihrer „ Kunden" · zu erhalten. Wir · 

'.' • · ·. g'r-at_ulieren herzl ich und wünschen uns, daß 
' .,sie · un_s n,och möglichst lange erhalte11 

... _' ·füJeibt.' Ein w_e'iterer:Glückwunscli zur .küri- -
. . . lieh rauschend b'ega)'igtfnen Hochzeit urid -

. ,.. ·., a,ll~s, Gute für die-Zukunft. ·,·· -
! . ', .. . .... ,: .. 

·,1 

,_ 

'Wie in jedem Jahr wi rd auch diesmal über 
das lni,titut für Leibesübungen für den frei­
'willigen Studentensport eine große Zahl 
von Betätigungsmöglichkeiten angeboten·. 
Das -Angebot reicht von Spiel und Sport für 
Jede'rmann über Übungsstunden fü r An­
fänger und Fo.rtgeschrittene in Basketball, 
Boxen, Fechten, Fußball, Gerätturnen, 
Gymnasti~, Handball, Hockey, .Judo, Ka­
rqte, . L:e1chtathletik, Reit~n, Schilauf, 
Schwimmen, Segelflug, Trampolinspringen 
und Volleyball bis zu den Train ingsgeniein­
schaften der einzeln_en Disziplinen, die als 
Wettkampfvorbereifüng für die HochschUl­
meisterschaften dienen. Außerdem·werden 

ein Fußball- und ein Handba.lltu rn ier durch-:. 
geführt. · ' 

Wir hoffen, daß mit d ie.setn Angeb~t' alleo:·­
bewegungswilligen Kommilitoninnen und­
Kommi l,itonen_ entsp rochen Wird Und' daß .~ 
sich damit die im vergangene_n Semester 
erreichten Teilnehmerzahlen noch·erhöhen_, 
können. · - · 

Nähere Auskünfte si'nd aus dem Handzettel . 
des freiwill igen Studentensports zu , e.r­
sehen bzw. werden vom Institut für Leibes- ' 
ü,bungen gegeben. , , . 

Karl-Heinz'·Fechte'r' , , -
(SportaUS!lchußvorsi_tzenäer)·. 

l ·'? ' \ . > . • "'\ • 
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__ Orwo-Colö_rfilm 20 Aufnahmen nur 2'.50 -.DM 
110 DM·. · · orwo-Schwarz-Weiß-Film 6x9 

Fotqarbeiten s.chneilstens 

FOTO-HE:IN 

' ·, 

6 Frankf~_rt/Ma_i~ · Adalberts~raße 1a · 2 Minuten von-~er Uni 
·r 
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FAHRSCHl}LE ROTHSCHUl:I FAHRSCHULE ROTHSCHUH FAHRSGHULE ROTHSC · 
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, 'Wir :maGhe~-Sie mit j~der -erdenkli~h-~n· 
~ • • .. - • ' "); 1 . 

· S.'ituation vertraut! -. --._ -/:-.; 

· Gründliche u. schn~ile Ausbiidung 
Fahrten auf Schnellstraßen · 
.Nachtfahrten ' 

Trotzdem 
; · pr:eisgünst!g 
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R.OT~-SCli U·H 
M en'cle lssohnstr. 45, Tel. 77 9-1 85' ---
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